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fest untermauert hat, stellt die für das wahre Wohl der Menschheit hat.
tettgedruckte Frage die chemische Solange das nicht feststeht, ist die Be-
Industrie: „Warum sollte gerade hauptung, iıne diesen Grenzen ich
kein fetter Brocken für den unersatt- haltende Vivisektion ©1 sittliıch erlaubt,liıchen agen des wirtschaifitlichen Jesui- theologisch un! ethisch ebenso unan-
L1SMUS sein?“ (Das ware der "Lat - fechtbar W1e die entschiedene Verwer-
erklärliıch also 1St diıe Frage schon Iung jeder nutzlosen Peinigungdie bewiesene Antwort.) „Welches Ka- "Lieres Wie die „Vossische Zeitung“pıta wırd iM den Farbenwerken, )ss I' ÄAugust 19033 (Nr 2305) mitteilte,dieser Hochburg des chemischen Lier- hat daher uch der deutsche Reichs-
kriıeges Europa‘‘, wohl „dıe größere mıniıister des Innern erkl1  aren  S lassen, be1
Rolle spielen, das jüdısche oder das der reichsgesetzlichen Regelung der Viı-
jesulitische?“ Jedenfalls sprechen „vıele visektion werde „auf die notwendigenAnzeichen *ür die Vorherrschaft der Bedürifnisse der Wissenschaft RücksichtJesuiten „Der Geschäftsverkehr mi1t 4  INIM werden‘“‘
jesultisch fundierten Banken, die Mon- Jakob Overmans S
tage elektrischen Riesenkreuzes
über  44 dem Hauptwerk noch mehr
ber die Herstellung von „Schlafmitteln Was 1st eutscne Kunst”?
und äahnliıchen gesundheıitsgefährdenden Vor tast 4Wanzıg Jahren habe 1iec
Präparaten“ weıl dadurch „ZWeC1l Fliegen -  -  e S Zeıtschrift (Januar 1915 das
auf Schlag getroffen werden kön- Wesen des deutschen Geistes der
NECI, nämlich Dividendenbereicherung Kunst zeichnen versucht un!: -
des Jesuitenkapitals und Niederhaltung Schluß die Forderung nach Erlösung
und Schwächung des Denkvermögens uUNsSeTrTer Kunst VO internationalen Joch
WI1Ie Gesamtzustandes einzelner WIe geste un der Hofinung Ausdruck g_
größerer Kreise, W as S anz besonders den geben, daß WITr wieder zurückfinden ZU:  —$
geheimen Ordenszielen und jesuıtischen eisenfesten, charaktervollen, glaubens-
Absichten insofern entspricht als diese iNN1ISeCnN, gemütstiefen, treuherzigen un
nıchts mehr als dumpfe Massen, Halb- darum uch volkstümlichen deutschen
menschen und gedämpiftes Volksleben Kunst.
wünschen Sollte auch das voll- Die gleiche Forderung wird heute
gültıgen eweise och Nn1cC ZENUSECNH, wieder VO den Männern gestellt die
99 überlege man, Was bedeutet, daß das Dritte Reich geschaffen haben Ks
die Farben der Hauptlieferant der wird ZUTC Selbstbesinnun auf da: Eigene
Farbstoffe für die Textilindustrie der aufgerufen und den Feinden der deut-
anzen Welt ist‘ die ber lag „schon schen Kunst Krieg bis ufs Messer —-
VOTLr dem Kriege manchen Ländern bis gesagt

T Prozent Händen des Jesuiten- Aber W as 1St deutsche Kunst? Es hat
kapitals un das würde bei den ıch u  +  ber diese Frage den etzten Mo-
Harben sicher nıcht einkaufen, wWenn diıe naten innerhalb der Regierungsparteinıcht ebenfalls jesuitisch „Nun selbst Cc1MNn rec heftiger Meinungs-also!“* schließt Kaiser mi1t Fettdruck streıt entwickelt, über dessen Verlauf

In Tierschutzkreisen cheint nıcht WIT Nsern Lesern Rechenschaft schul-
als ausgeschlossen gelten, daß diese dıg sind. Die N Auseinandersetzungzuversıichtlichen Darlegungen er  ber die spitzte iıch auf die Frage A ob die 1
polıtıische un wirtschaftliche Entwick- den etzten WwWwWel Jahrzehnten ehr
lung der Neuzeit gläubige Leser tinden ge  n Expressionisten, die Nolde,
Wie hätte SOoOnNs die ‚größte deutsche Barlach ehmbruck Marc, Klee, Fei-
Tierschutz-Zeitschrift“ solchen MINSCT, Macke, Rohlifs, Kolbe, Marcks,Aufsatz veröftfentlicht? Kür die Urteils- ÖOtto ueller, Schmidt Rottluff Kirch-
fähigkeit der Vivisektionsgegner ist das NeCT, Heckel Nur die bekanntesten
wahrlich kein beneidenswertes Zeugni1s Namen neEeNNen als deutsche Künst-
Sie können 10888  — verlieren, wenn sich ler, als Hörderer deutschen Volkstums
aut solche Abenteuer einlassen, ZUu gelten haben der nıcht Der Um-
unverdrossen und sachlıch dem ernst- stand daß diese Künstler VO der „lıbera-haften eweise Zu arbeiten, daß dıe Vivi- lıstiıschen 9 jüdisch marxistischen Presse
sektion keinen entsprechenden Nutzen S© hoch gewertet wurden, mußte bei
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zielbewußtauf ©1.  - Zertrümmern unddergroßenMasse der Nationalsozialisten
von vorneherein schiefes Licht Zerstören des Kunstsinnes 1m Volke
setzen. Die Tat tolgte dem Gedanken. hingearbeitet, an habe den Ausdruck

nicht desEs wurden moderne Bilder bis Lovis des Niedrigen, Häßlıiıchen,
Corinth aus öffentlichen Sammlungen, Formvollendeten, 111c Primitivıtät in

Museumsdirektoren, die als besondere schlechtesten Sınn gesucht Es habe
Begünstiger olcher Künstler galten, nıcht viel gefehlt, selbst umgeworfene
WIe Hartlaub Mannheim un Ludwig Farbtöpfe als ıld gelten lassen.
Justi-Berlin, Vo iıhren Amtern entfiernt An Rosenbergs Seite kämpfit ım ‚, Völ-
Dıe Ankäute, dıe Hartlaub den etzten kıschen Beobachter“ Dr Franz Hoimann,
Jahren betätigt a  e, wurden als ab- Kr beklagt C daß die Nachkriegs-
schreckende Greulichkeiten deutschen ankäute der Berliner Nationalgaierıe (im
Städten gezeigt, un! Justi erhielt Obergeschoß des Kronprinzenpalaıis)
Alois Schardt kommissarischen nıcht als Muster, sondern als
Nachf{folger, der sich ber bald offen- deutsche Kunst UuNSeIrenN Volk noch

heute geze1igt würden. Er meıint (gegenbar die Absıchten derer, die
Vorgänger abgesetzt hatten als —- Pinder), 5 sSCc1 keın leichtfertiges Um-
gleich radıkaleren Befürworter des Neuen gehen miıt deutschen Künstlern, wenn

ETr WI1CS, als CS Justi gEeWESCH WAar. 1 S1C, ganz gleich WIC IMaSS1IV, ab-
Als Sprachrohr des konservatıven lehne; 6S habe mıt verfolgter Unschuld

nıchts tun, wenn „solche BurschenFlügels trat der „Völkısche eobachter‘“
mi1t SC1INEIN Chefredakteur lfred Rosen- WIC Dr. Hartlaub abgesetzt worden
berg un: sSC11NEIHN Kunstreferenten n, WaTtTe ihnen NUr noch eın Auft-

enthalt Dachauer Konzentrations-Dr. Franz Hofmann auf den lan Man
wird der Annahme kaum fehlgehen, lager wünschen Auch Hofmann
daß S1C allgemeınen die Anschauungen weıß daß iıch 11  . den eIgENCN einen
des Führers TÜr ıch haben. Seine große Strömungen geltend machen, dıe seinenNn

Kulturrede autf dem Nürnberger Partei- ÄAnschauungen entgegengesetz ind
Es besteht die efahr, daß das, dertag 1ä55t das ebenso vermuten Wie das

VO  w ıhm inspırıerte Modell ZU)] Haus FKFuß des -Mannes ZU: Hauptportal
der deutschen Kunst ünchen. des deutschen Hauses hinausfeuerte,

In Autsatz „Revolution der Urc 1 Verseuchung, womıiıt
bildenden Kunst‘® „Völk eobachter‘“‘ angıng, beim Hintertürchen wieder

hereinkommtVOo J }  Q Julı 1933) gibt Rosenberg Z
daß die Nationalsozijialısten Fragen Nun, das Hintertürchen hat 5 ( bald
der Kunst noch verschieden denken un! ehr weıt geöffnet, un 19  11 weiß eute
die Meıinungen oft recht m  erament- noch nıcht, ob der Zudrang durch dieses
voll aufeınanderplatzen. Sein Ideal ist Berliner Hintertürchen nicht größer ist

als der durch das Münchner Hauptportaldıe Kunst Vo Hellas, Cc1in Schönheits-
ideal WI®e ıch uch be1 Haolbein und Zuerst wohl die Berliner
beim Bamberger Reiter widerspiegle Ks nationalsozialıstischen Studenten, die
müßte wenıgstens die Sehnsucht nach ıch "Tat un Rede das offizjielle
dıiıesem I1deal NSCI®E Kunst beseelen. Parteiorgan und die Masse SC1NCGCT7 Ge-
Nolde un Barlach werden wesent- folgschaft wandten: der "Lat durch
lıchen schroff abgelehnt S16 VOo  e} 1ne Ausstellung al den Räumen des
den Novemberlingen besonders begün- Berliner Kunsthauses Ferdinand Möller,
St1 worden, weiıl 1A1 gewittert habe, deren Beschickung dreiß1ig deutsche
daß diese beiden 111e Abirrung VO  e} BeI- Künstler eingeladen Il, ede bei
manischer Kunst bedeuten An Stelle Kundgebung überfüllten Audi-

vertraumten  y Romantık ordert torıum IMN aXımum der Berliner Univers1i-
iıne stählerne Romantık wobel ıch tat An der Ausstellung außer
wohl die Frage erlauben darf w äas denn den bereıts genannten uch JUNgeTc —-

diese stählerne Romantik eigentlich ist derne Künstler beteilıgt, scelbst Vertreter
Auch der Kultusminister der Sachlichkeıit, des „magischenbayrische
Schemm wendet siıch ı SEeINETr Rede be1 Realismus“‘, W1e Kanoldt und Schrimpf
der Eröffnung der Münchner Jahres- Die Absicht polemischen Demon-

WäaTr unverkennbar. Eıiner VOausstellung (ı2 ulı den Hıx.
pPressı]ON1ISIMNUS, die vergangene eıt habe diesen dreißig Künstlern, tto Andreas
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Schreiber, hielt bei der Kundgebung ın das rechte hält, sondern e1in Warten,der Universität z Rede, die um achsen- und Absterbenlassen, ıhım
mindesten als ehr temperamentvol be- der „Völkische eobachter“ als „fatalenzeichnen muß Er sprach VOo  } der „Wahl- Anklang die lıberalistische Epoche  06losıgkeit der Bılderstürmerei“, VO „Dl- vorhält
lettantenklüngel‘“‘, es uch solche In ehr geschickter FormulierungKünstler als kulturzersetzend degradiert SUC aul Fechter der „Deutschenworden, denen das Verdienst zukomme,
das Ansehen der deutschen Kunst g-

Rundschau“ (August 1933 die Expres-
S10Nisten Nn Gegensatz „lberalistisch-ade 11 der trüben Vergangenheit g_ impressionistischen‘‘ Künstlern als Paral-rettiet ı haben; unter dem Deckmantel

der Gleichschaltung habe ugl versucht, lelerscheinung ZUr nationalıistischen Be-
Cguns kennzeichnen 99  1€ wolltenKunstansichten OTSaNISIErCN, dıe nıcht mehr die unentschiedene, relatıvi-kaum rückschrittlicher werden

könnten, die Studenten die stisch-objektive Zerlegung der arbe,
sondern die entschlossene persönlichedreißig Greise aut dıe bestimmen möch-  A Entscheidung, ein Ja der Neın AA derten, weiche Kunstwerke abgekratzt oder

verbrannt werden sollten; eın Daar groBben entschiedenen arb-
flächen; S1e wolillten ein Bekennen, nıchtKulturbund habe geschrieben, C1inNn Offenlassen Sie radıkal nıchtiInNna könne ıh nN1ıCcC als Mitglied aut- iberal WI1e die Vergangenheit Sie Ver-nehmen, da der und gegründet worden neınten dıe bloße außere Kultur un! be-SC1, Leute Schlages be- jahten die Kraftkämpfen.

Unter dem Titel unseres Berichtes Wiır cselber möchten diesen
Bruderstreit N1ıCcC einmischen Wır haben„Was ist deutsche Kunst?“ ıch

der bereits kommissarische J NSecTeE Meiınung dieser Zeitschrift
oit ZU:  er Kenntnis uNserer LeserNachfolger Justis, Dr Alois Schardt gebracht Nur ein Daar chlußbemer-Vortragz, den 1111 Hörsaal der

staatlıchen Kunstbibliothek gehalten hat, kungen gestattet Es <gibt e1inNne gute
un! y1Dt 1Ne schlechte naturalıstische,miıt unserem Problem auseinäander Auch

T1 unbedingt und mi1ıt Feuer für dıe impressionistische, ıdealistische, EXDTES-
VOo  e} der Gegenseite verfemten Künstler sıoniıstische, neusachliche D  D N

Kunst Die künstlerische Formkraft ent-C1IN, die ganz deutsch un VO  } jeder
Überfremdung, dem Erbübel der deut- scheı1idet „Krdgeruch alleiın Ttuts nıcht,
schen Kunst iIreı1 Seine Ausfüh- un Lederhosenprobleme Sind noch keine

Gewähr tür Qualität‘“ (Paul Fechter)rungen oft derart überspitzt, daß
Widerspruch laut wurde Er bedauert, Auch 1Ne allzugroße Absperrung nach
daß Dürer ıch VOoO talıen Deeinilussen außen Uun! künstlerische Inzucht taugen

nıiıchts Der eutische WaTltr e1inließ selbst die Stifterfiguren Naum- Vollenderburger Dom hält für „romanısch äaußerer AÄnregungen Das
überiremdet‘“ der alte Goethe muß iıch INaASCIC Ergebnis der bisherigen Dis-

kussion werden WITLT wohl al den Säatz-gen SC1NETI Vorliebe tür Klassık
Verweis gefallen lassen, nıemals Se1 der hen finden, die Dr VO Leers, der

Reichsschulungsleiter des ationalsozia-Nordländer naturalıstisch 1Ne Behaup- lıstıischen Deutschen Studentenbundes,tung, die doch wohl der Kunstgeschichte
wiıiderspricht Miıt Recht bemerkt die Schluß der Berliner Universitäts-

kundgebung ausgesprochen hat Nicht„Vossische Zeıtung (I1 Juli 1933) Zu
diesem Vortrag, nach Schardt hätte der alles Junge SC1 gut un nıcht alles Aite
n deutsche Kunstbesitz VO 16. Dis schlecht; der Nationalsozialismus

künstlerische Sendung noch elZU I Jahrhundert NUuUr den Wert e1ines ıchhistorischen kkumentes. Josef Kreitmaier S
Weit gemäßigter sprach Pinder bar

Dachauer Schloß über USere Frage Das Zwischenhirn bel TierAuch mac kein Hehl daraus, daß un enschmıit SsSCcC1INeEN Sympathien auifseıiıten des
lınken Flügels sSte daß Eın- Schon VOrT aller Abstammungslehre
or1ff des Staates die bıldende Kunst hatte Linne den Homo SaPDICNS und den
aut Grund politischer Begrifie nıcht für Homo troglodytes (Schimpanse) als


